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109.
Einfachere
Anlagen .

oder im Obergefchofs angeordnet ; ein gefonderter Hauseingang zu derfelben ift

jedesmal Bedingung , im letzteren Falle auch eine gefonderte Treppe .
Die Wohnungen der jüngeren Affiftenten , gewöhnlich aus je zwei Stuben be-

ftehend, liegen am zweckmäfsigften nahe den Eingängen und nächft den Laboratorien

für Vorgefchrittene etc.
Die Hausdiener find meiftens gewerblich gebildete Mechaniker ; in der Regel

find für fie Wohnungen für Verheirathete vorzufehen.
Optiker und Mechaniker haben eine Stellung , welche annähernd der eines

Affiftenten entfpricht , und beanfpruchen dem gemäfs eine bevorzugtere Wohnung
in der Nähe des Mittelpunktes ihres Wirkungskreifes .

Zuweilen ift einer der Hausdiener oder der Mechaniker gleichzeitig Hauswart .
Kann feine Wohnung nicht im Erdgefchofs , dicht am Eingang liegen , fo ift eine

Pförtnerftube anzulegen , mit unmittelbarer Verbindung nach der Wohnung . Die

Herftellung gefonderter Treppen für die Wohnungen der Verheiratheten ift felbft-

verftändlich, desgleichen die Anlage befonderer Aborte für jede Familie .

d) Gefammtanlage und Beifpiele .

Die einfachften Raumanordnungen für phyfikalifchen Unterricht finden fich an
den höheren Lehranftalten . Wie fchon im vorhergehenden Hefte des vorliegenden
Halbbandes (Abfchn . 1 , unter C) gezeigt wurde , find in den bezüglichen. Schul-

häufern dem gedachten Unterrichtszweige meiftens nur zwei Räume — der mit

anfteigendem Geftiihl ausgeftattete Lehrfaal und ein daran ftofsender Raum , der

zugleich zur Aufbewahrung der Sammlung , als Vorbereitungszimmer und zum Auf¬
enthalt des betreffenden Lehrers dient — zugewiefen ; nur bei einigen höheren Ge-

werbefchulen und anderen technifchen Lehranftalten (Fachfchulen) gleichen Ranges
kommt ein dritter etc . Raum hinzu. Bereits in Kap . 3 des genannten Heftes

(Abfchn . 1 , unter A) wurde über Einrichtung und Ausrüftung der bezüglichen Lehr¬
räume das Wiffenswerthe gefagt , und was etwa an jener Stelle , um Wiederholungen
zu vermeiden, unterdrückt worden ift , kann durch die Ausführungen des vorliegen¬
den Kapitels ohne Mühe ergänzt werden .

An manchen höheren Fachfchulen ift für gewerbliche , bezw. technifche Chemie
eine befondere Abtheilung eingerichtet ; alsdann kommt es wohl vor , dafs ein be¬
fonderer Laboratoriumsbau vorhanden ift , der allerdings zum gröfseren Theile
dem chemifchen Unterrichte dient ; indefs pflegen auch die für den phyfikalifchen
Unterricht beftimmten Räume darin gleichfalls untergebracht zu werden . Dies
ift u . A . bei den (an der zuletzt angezogenen Stelle diefes »Handbuches « bereits
angeführten) technifchen Staats -Lehranftalten zu Chemnitz der Fall ; von dem Labo¬
ratoriums-Gebäude diefer Schule wird noch im nächften Kapitel (unter g , 4) die
Rede fein .

Die dem phyfikalifchen Unterricht und der phyfikalifchen Forfchung dienenden
Raumgruppen an technifchen Hochfchulen find zwar weniger einfach , als die eben
genannten ; allein es beftehen , mit Ausnahme Zürichs , wo eigenartige Verhältniffe
obwalten , keine felbftändige Bauten für die betreffenden phyfikalifchen Inftitute ;
vielmehr find fie meift an geeigneten Stellen der bezüglichen Hauptgebäude unter¬
gebracht . Es hängt dies mit dem Umftande zufammen , dafs in den allermeiften
Fällen an den technifchen Hochfchulen die Phyfik kein Berufsftudium, fondern eine
für die Berufsftudien vorbereitende Wiffenfchaft bildet .
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In der Regel werden die Haupträume derartiger phyfikalifcher Inftitute im
Erdgefchofs angeordnet ; einerfeits defshalb , weil man in folcher Weife am leichterten
die ftandfichere Aufftellung gewiffer Inftrumente erzielen kann , andererfeits aus dem
Grunde, weil durch Heranziehung darunter befindlicher Sockel- , bezw. Kellergefchofs-
gelaffe eine erwünfchte Raumvermehrung erreicht wird ; insbefondere werden es
Batterie-Kammern , Werkftätten , Räume für Dauer-Temperatur , für Kraft- und dynamo-
elektrifche Mafchinen , Vorrathsräume etc . fein , die in letzteres Gefchofs verlegt
werden können . Um den Phyfikräumen thunlichfte Störungsfreiheit zu fichern,
ordnet man fie gern in einem befonderen Flügel , bezw. Tract oder doch am Ende
eines folchen, an einer Gebäudeecke etc . an .

In einigen wenigen Fällen hat man in dem befonderen Laboratoriumsbau ,
welcher hauptfächlich für das chemifche und chemifch-technifche Inftitut beftimmt
ift , auch das phyfikalifche Inftitut untergebracht . Solches ift z . B . beim bezüglichen
Inftitute des Polytechnikums zu Budapeft gefchehen ; da " indefs der bei Weitem
gröfsere Theil des betreffenden Gebäudes chemifchen Zwecken dient , wird daffelbe
im nächften Kapitel (unter g, 4) vorgeführt werden.

An der technifchen Hochfchule zu Aachen (fiehe Art . 70 , S . 77) nimmt das
phyfikalifche Inftitut die füdweftliche (vom Haupteingang links gelegene ) Ecke ein .

Wie der Erdgefchofs -Grundrifs in Fig . 56 (S . 79 ) zeigt , ift an der füdlichen Ecke felbft der Hör -

faal und an der Nordoftfeite daran anftofsend die Sammlung angeordnet ; nach Nordweft reihen fich Vor¬

bereitungszimmer , Laboratorien etc . an . Im darunter gelegenen Theile des Sockelgefchoffes befinden fich

(unter dem Hörfaal ) die mechanifche Werkflätte und im füdweftlichen Flügel eine Werkzeugfammlung
und zwei Räume für conftante Temperatur . Zur Erleichterung des Verkehres innerhalb des phyfikalifchen
Inftitutes ift in der einfpringenden Südecke eine befondere Lauftreppe eingerichtet worden .

Das zur technifchen Hochfchule zu Braunfchweig (fiehe Art . 71 , S . 80) ge¬
hörige phyfikalifche Inftitut erftreckt fich durch Sockel- , Erd - und Obergefchofs des
fiidöftlichen Gebäudes.

Sammlung , Hörfaal , ein Laboratorium und das Zimmer des Profeffors find im Erdgefchofs gelegen

(fiehe Fig . 57 , S . 81) . Ueber dem an der Ecke gelegenen Laboratorium befinden fich im Obergefchofs
ein zweiter Laboratoriums -Raum und ein optifches Zimmer ; eine befondere Lauftreppe verbindet die beiden

Laboratorien ; diefe Treppe ift auch nach dem Sockelgefchofs weiter geführt . In letzterem ift unter dem
Hörfaal die Werkflätte und unter dem Laboratoriums -Raum des Erdgefchoffes das elektro -magnetifche
Laboratorium angeordnet ; unter dem Conferenz -Zimmer und den beiden links und rechts daran ftofsenden
Gelaffen find Referve -Räume für das phyfikalifche Inftitut vorgefehen .

Die Räume , welche das phyfikalifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu
München (fiehe Art . 72 , S . 83) bilden , nehmen den öftlich vom Mittelbau gelegenen
Theil des Erdgefchoffes und einen kleineren Theil des darunter befindlichen Sockel¬
gefchoffes ein .

Die bezüglichen Räume fmd an der Strafsenfeite des an der Hoffront vorhandenen durchgehenden
Flurganges gelegen (fiehe Fig . 62 , S . 85 ) ; nur die mechanifche Werkflätte , die Aborte und Piffoirs
find jenfeits des gedachten Flurganges , der im Uebrigen mit zum phyfikalifchen Inftitute gehört , unter¬

gebracht . Unter dem Vorbereitungszimmer und dem Sammlungsraum befinden fich zwei Laboratorien .
Das Inftitut ift fowohl vom Haupteingang , als auch von der im öftlichen Uebergangsbau angeordneten
kleinen Eingangshalle zugänglich ; die Wohnung des Profeffors ift jenfeits diefer Eingangshalle , im öft¬

lichen Nebengebäude gelegen , und zwar im weltlichen Theile feines Obergefchoffes ; mittels einer Wendel¬

treppe kann der Profeffor rafch von feiner Wohnung nach feinem Inftitut gelangen .

Im Hauptgebäude des Polytechnikums zu Dresden (fiehe Art . 73 , S . 87) liegen
die wichtigeren Räume des phyfikalifchen Inftitutes im füdweftlichen Theile des
Erdgefchoffes ; im darunter befindlichen Sockelgefchofs find einige andere zu¬
gehörige Gelaffe untergebracht .

tlO .
Phyfikal .

Inftitut
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Der grofse Hörfaal ( fiehe den Grundrifs in Fig . 67 , S . 89 ) Fat zweifeitige Beleuchtung und eine

gröfsere Höhe , wie die anftofsenden Erdgefchofsräume ; dies ift dadurch erreicht worden , dafs fein Fufs-

boden um einige Stufen tiefer gelegt worden ift. Die Zuhörer treten an der Oftfeite ein und haben

einige Stufen hoch zu fteigen, um den oberften Abfatz des anfteigenden Podiums zu erreichen ; vom Vor¬

bereitungszimmer führen einige Stufen in die Experimentir -Abtheilung des Hörfaales hinab .

Fig . 92 .
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Das phyfikalifche Inftitut der technifchen Hochfchule zu Berlin -Charlottenburg
(fiehe Art . 77 , S . 92) ift gleichfalls im Erd - und Sockelgefchofs des Hauptgebäudes
gelegen , und zwar im öftlichen Theile des rückwärtigen Tractes .

Aus dem Erdgefchofs-Grundrifs in Fig . 73 (S . 95 ) geht hervor , dafs der an der Südoftecke be¬
findliche Hörfaal, das Vorbereitungszimmer, die Sammlung und das Zimmer des Profeffors in der angeführten Charlottenburg.
Reihenfolge von Oft nach Weft längs des benachbarten Flurganges angeordnet find . Am Vorbereitungs¬
zimmer führt eine kleine Lauftreppe nach den beiden Laboratoriums-Räumen der Praktikanten (unter der
Sammlung gelegen) und zum Privat -Laboratorium des Profeffors, welches deffen Gefchäftszimmer über fich hat .

Die Raumvertheilung im phyfikalifchen Inftitut der technifchen Hochfchule zu Tis-
Hannover ift aus Fig . 92 bis 94 93

) zu entnehmen . Daffelbe befindet fich an der inftitut
nordöftlichen Ecke des durch Umbau des Welfenfchloffes gewonnenen Collegien- zu
haufes, und zwar erftreckt fich daffelbe im Wefentlichen auf Sockel- und Erdgefchofs ;
doch befinden fich einzelne Räume auch im Kellergefchofs .

Der grofse Hörfaal für Phyfik (Fig . 92 ) hat durch Anlage einer vom mittleren Flurgange des
Collegienhaufes abwärts führenden Treppe eine lichte Höhe von 7 ,6ß m erhalten ; das Anfteigen des Ge*
ftühls geftattet es , vom oberften Abfatze aus ebenen Fufses in den Mittelbau zu gelangen, und die Anordnung
eines hydraulifchen Aufzuges in der nordweftlichen Ecke der Sammlungsräume gewährt die Möglichkeit
der bequemen Beförderung der Inftrumente und fonftigen Sammlungsgegenftände nach dem Vorbereitungs¬
zimmer und dem Hörfaal , welche noch dadurch erleichtert wird, dafs der dafür beftimmte, auf die Platt¬
form des Aufzuges zu fetzende Wagen auf der Stelle vollftändig drehbar eingerichtet ift . Im Sockelgefchofs
ift am nördlichen Ende des Oftflügels unter der ehemaligen Capelle, der jetzigen Aula, die Wohnung des
Laboranten angeordnet ; fie ift durch einen Glasverfchlufs vom Flurgang der Hochfchule abgetrennt und
durch eine zum Erdgefchofs führende Treppe mit dem Laboratorium etc. verbunden.

Die phyfikalifchen Inftitute der Univerfitäten find meift felbftändige (von den ” 6-
Collegienhäufern getrennte ) Baulichkeiten , und auch manche andere Inftitute diefer
Art , die unbhängig von Hochfchulen beftehen , pflegen nicht feiten in felbftändigen,
lediglich für diefen Sonderzweck errichteten Gebäuden untergebracht zu werden.

Im Vorhergehenden , insbefondere unter a und c , ift bereits das Meifte über
den Zufammenhang , in dem gewiffe Gruppen von Inftitutsräumen zu ftehen haben,
fo wie über die Stellen , wo beftimmte Räume , bezw. Raumgruppen im Gebäude
ihren Platz finden follen, gefagt worden ; es wäre hier nur noch hinzuzufügen, dafs
man den grofsen Hörfaal mit Zubehör am beften im Erdgefchofs anordnen wird,
einerfeits defshalb , weil die ftandfichere Auffteliung des Experimentir -Tifches , die
Errichtung von Feftpfeilern etc . in diefem Stockwerk am leichteften zu erreichen
fein wird , andererfeits aus dem Grunde , weil die in Art . 100 (S . 122) angegebene
Forderung , dafs die Studirenden den Hörfaal durch einen gefonderten , thunlichft
unmittelbaren Zugang betreten follen, im Erdgefchofs gleichfalls leichter zu erfüllen
ift , als in jedem höher gelegenen Stockwerke . Die Lage im Erdgefchofs empfiehlt
fich aus den angegebenen Gründen auch für folche Laboratorien und fonftige Räume,
in denen Inftrumente etc . ftandficher aufzuftellen find .

An die Gefammtanlage eines phyfikalifchen Inftitutes pflegt man auch noch
die weitere Forderung zu ftellen , dafs bei derfelben die nothwendige Erweiterungs¬
fähigkeit von vornherein gefichert fei . Welcher Werth von Seiten mancher Gelehrten
auf diefe Bedingungen gelegt wird , zeigt am beften der Schlufs der vom früheren
Director des Würzburger Inftitutes an den Verfaffer gerichteten Mittheilungen :
» . . . Man kann nie wiffen , was die Zukunft noch fordert , ficher aber , dafs fie Neues
fordern wird . In der Phyfik wird fich im Laufe von einigen Jahrzehnten Vieles ver¬
altet zeigen . Ich würde, wenn der Staat auf dergleichen einginge, einen thunlichft
barackenartig ausgeführten Raum als den beften wählen . « '

114.
Phyfikal .

Inftitut
d . techn .

Hochfchule
zu Berlin *



138

In der Gefammtanlage der phyfikalifchen Inftitute zeigt fich eine nicht geringe
Mannigfaltigkeit. Immerhin fcheint Uebereinftimmung darin zu herrfchen , dafs bei
kleineren Inffituten (wie z . B . die in Art . 120 , 122 u . 126 vorgeführten dies beftätigen )
eine blofs aus Sockel- und Erdgefchofs beftehende Anlage entfprechend ift ; für

gröfsere Inftitute hingegen dürften fich Gebäude mit Sockel- , Erd - und Obergefchofs
am meiften empfehlen ; äufserften Falles kann man auch noch einen Theil des Dach-

gefchoffes entfprechend ausbauen . Nur bei ganz grofsen Inffituten oder bei folchen
auf fehr befchränkter Bauftelle wird man noch ein II . Obergefchofs in Ausficht zu
nehmen haben.

uz- Bei einer fo verfchiedenartigen , noch lange ihres Abfchluffes harrenden Ent -
Artwtektur . Wickelung , wie fie auf dem vorliegenden Gebiete ftatthat , bei der felbft die Aus¬

gangspunkte faft fortwährend noch ganz verfchiedenartige find , konnte auch eine
charakteriftifche Architekturform , gefchweige denn eine irgend typifche , nicht zum
Ausdruck kommen. Selbft bei den meiften Bauten , welche mit Thurmanlagen zu
verfehen waren , find die Ausdrucksformen nicht felbftändige , fondern deren Motive
anderweitig hergeleitet , fo z . B . in Strafsburg , Graz, Bafel, Budapeft etc .

Das phyfikalifche Inftitut zu Berlin nimmt in fo fern eine glückliche Sonderftellung ein , als die
äufsere Kennzeichnung des Hörfaales und der Sammlungsräume ihm ein eigenartiges Gepräge verleihen,
was in der — leider kaum liberfehbaren — Hoffront durch die vorliegenden eingefchoffigen Bauten und
den gefchloffenen unteren Theil des Hörfaales noch deutlicher betont ift , als dies in der Strafsenfront
gefchehen konnte.

Im phyfikalifchen Inftitut der Univerfität zu Budapeft war durch den mit Galerien umgebenen
Hörfaal , den Thurm und den eingefchoffigen magnetifchen Bau nebft Verbindungsbauten ein Anlafs zur
freien Entwickelung gegeben, der jedoch durch Aufnahme fehr gebundener Bauformen erltickt worden ift.

Auch in Königsberg find die beiden grofsen Eckfäle (optifcher und Hörfaal ) zwar für fich hervor¬
gehoben ; dennoch laffen fich Zweck und Beftimmung des Inftitutes nicht vermuthen .

ns . Bei der Wahl der Bauftelle für ein phyfikalifches Inftitut kommen Gefichts-
punkte in Betracht , die aufsergewöhnliche find und es fchwer machen , einen geeig-

Baudeiie . neten Platz zu finden . » Das Gebäude mufs frei liegen und der Sonne zugänglich

fein , und es mufs dafür geforgt fein , dafs diefe Vortheile für alle Zeiten bleiben .
Erfchütterung durch vorüberfahrende Wagen mufs vermieden werden , eben fo der
Strafsenftaub ; Getriebe oder Anftalten , die fchädliche Dämpfe entwickeln , Lärm
machen oder mit viel Eifen zu thun haben , dürfen nicht in der Nähe fein . Dem
Gebäude mufs zu paffendem Schutz gegen äufsere Störung der nöthige Hof oder
Garten beigegeben werden ; auch giebt es verfchiedene phyfikalifche Verfuche , die
ein Arbeiten im Freien erwünfcht machen « 94) . So lautete das von den Phyfikern
für das phyfikalifche Inftitut des Polytechnikums zu Zürich aufgeftellte Programm,
und man kann daffelbe als allgemein giltig bezeichnen . Es wäre nur noch hinzu¬
zufügen, dafs in vielen Fällen (z . B . in Würzburg , Jena etc .) der Garten Raum
bieten mufs zur Aufftellung von Hütten für magnetifche und meteorologifche Zwecke.

“ 9 B ei der Planbildung eines phyfikalifchen Inftitutes find ganz andere Grundfätze
8 mafsgebend , als beim Entwerfen eines chemifchen Inftitutes (fiehe das nächfte

Kapitel ) . Bei letzterem find die auszuführenden Arbeiten derart , dafs fo ziemlich
an jeder Stelle des Gebäudes die nöthigen Bedingungen erfüllt werden können .
Ganz anders ift dies bei einem phyfikalifchen inftitut . Wie die vorhergehenden
Entwickelungen gezeigt haben , ift bei einem folchen z . B . für manche Räume eine

M) Nach : Bluntschli & Lasius . Der neue Phyfikbau für das eidgenöffifche Polytechnikum zu Zürich . Schweiz .
Bauz ., Bd . 10, S. 9.
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thunlichft grofse Standficherheit erforderlich ; gewiffe Verfuche erfordern unmittel¬
bares Sonnenlicht , was eine ganz beftimmte Lage des Raumes bedingt , wieder andere
möglichft gleichmäfsige Temperatur ; auch mufs man unter Umftänden bald in wag¬
rechter , bald in lothrechter Richtung über längere gerade Strecken zu Verfuchen
oder Meffungen verfügen können etc.

Die wichtigften Grundrifsanlagen mögen im Folgenden an der Hand mehrerer
Beifpiele entwickelt werden .

Fig . 95 -
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Phyfikalifches Inftitut der Univerfität zu Leipzig.

Arch . :
Müller .

Fig . 96.I Fig . 97 .

□ezju

ausw.

Erdgefchofs . Obergefchofs .

Phyfikalifches Inftitut zu Amfterdam 96) .
Arch . : de Greef Sf Springer .

Die einfachfte und in vielen Fällen angewandte Grundrifsgeftalt ift die recht¬
eckige. In ziemlich lang geftreckter Form ift diefelbe bei dem in den fechziger
Jahren von Müller erbauten phyfikalifchen Inftitut der Univerfität zu Leipzig zu
finden. Daffelbe ift allerdings kein felbftändiger Bau , fondern fleht mit dem mine-
ralogifchen Inftitute im Zufammenhange , dürfte aber das ältefte Inftitut diefer Art
fein , welches nach neueren Anfchauungen und Grundfätzen zur Ausführung ge¬
kommen ift .

Die Raumanordnung ift aus dem Grundrifs in pig . 95 zu entnehmen ; es ift ohne Weiteres erficht-
lich , dafs der Hörfaal als ganz felbftändiger Bautheil aufgefafft und für äufserft günftige Beleuchtung
deffelben Sorge getragen ift . Dafs die Sammlungen ohne Berührung der Laboratorien -Räume zugänglich
find, ift ein weiterer Vorzug diefes Inftitutes .

120.
PhyfikaL

Inftitut
zu

Leipzig .

9ö) hjach den von den Herren Erbauern freundlich !! überlaffenen Original -Zeichnungen und Mittheilungen .
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121.
Phyfikal .
Inftitut

zu
Amfterdam .

122.
I3ernoullianum

zu
Bafel .

Eine ganz ähnliche Grundrifsanlage , namentlich in der Anordnung des Hör-

faales eng verwandt , zeigt das phyfikalifche Inftitut des College of engineering zu

Yedo ; Pläne davon find in den beiden unten genannten Quellen 96) zu finden.
Ein ganz felbftändiger Bau von gleichfalls rechteckiger Grundform ift das in

Fig . 96 bis 98 95) dargeftellte phyfikalifche Inftitut zu Amfterdam . Daffelbe wurde

X885 _ 87 von de Greef & Springer erbaut , und es ift bei der Raumanordnung
franzöfifcher Einflufs nicht zu verkennen.

Wie ein Blick auf die Grundriffe des Erd - und Obergefchoffes lehrt , find Hörfaal (für 140 Zuhörer

beftimmt und durch Deckenlicht erhellt) , Eingangshalle und Treppenhäufer zu einem Mittelbau zufammen-

gefafft , der durch Rifalite im Aeufseren fcharf gekennzeichnet
ift . Laboratorien in dem Sinne , wie fie in Deutfchland und
Oefterreich-Ungarn aufgefafft werden , find nicht vorhanden ; die
als Arbeitsräume bezeichneten Gelaffe dürften mehr als phyfi¬
kalifche Cabinete anzufehen fein, in denen wohl einzelne kleinere
Verfuche angeftellt werden können , feinere Sicherheitsunter -

fuchungen aber ausgefchloffen find . Der Feftpfeiler unter dem

Experimentir-Tifch des Hörfaales ift trogartig geftaltet (Fig . 98 ) ,
um das während der Verfuche benutzte Waffer aufzunehmen
und durch ein Abflufsrohr abzuführen ; der Hörfaal reicht durch
zwei Gefchoffe , und auf feiner Galerie find einige Schauftücke
in Glaskaften ausgeftellt.

Kellerräume find nur unter dem Mittelbau und den an-
ftofsenden Flurgängen vorhanden , und zwar Räume für die
Gaskraftmafchine , Gasapparate , Gasmeffer, Heizvorrichtungen
und Vorräthe . Ueber dem vorderen Theile des Mittelbaues ift
ein Obergefchofs angeordnet , welches die Wohnung des Haus¬
warts enthält . Die angeführten Vorausfetzungen zugeftanden,

kann die Gefammtanlage wohl als eine recht glückliche bezeichnet werden.
Sämmtliche Räume werden durch eine Feuerluftheiz-Anlage erwärmt und gelüftet . Die gefammten

Baukoften haben rund 171000 Mark ( = 100700 holl . Gulden) betragen .
Als weiteres Beifpiel von Inftitutsbauten mit rechteckiger Grundform kann das

Bernoullianum zu Bafel, fo genannt nach der Bafeler Mathematiker -Familie Bernoulli ,
dienen . Diefes 1870 —72 nach den Plänen Slehlin s errichtete Gebäude enthält indefs
nicht blofs ein phyfikalifches Inftitut , fondern auch ein chemifches Inftitut , eine

meteorologifch-aftronomifche Anftalt und einen grofsen Hörfaal für öffentliche populäre
Vorträge ; allein die klare und überaus gefchickte Weife , wie diefe verfchiedenen
Inftitute etc . im Grundrifs angeordnet , bezw. gruppirt find , macht diefes Bauwerk
zu einem der intereffanteften feiner Art .

Fig . 98 .

(ÜKÜ

Querfchnitt zu Fig . 96 u . 97 9r’) .
'feoo n . Gr .

Wie aus den beiden Grundriffen in Fig . 99 u . 100 9!) hervorgeht , ift der grofse Hörfaal im

Mittelpunkt der ganzen Anlage gelegen ; mit den beiden kleineren Hörfälen , wovon der weltliche dem

phyfikalifchen und der öftliche dem chemifchen Inftitut angehört , dem dazwifchen befindlichen Hausflur
und einigen nach Süden gelegenen Räumen bildet der grofse Hörfaal die Mittelpartie des Gebäudes , die
als folche im Aeufseren gekennzeichnet ift. Weltlich von diefem Hörfaale find die übrigen Räume des

phyfikalifchen , öftlich davon jene des chemifchen Inftitutes angeordnet . In der Hauptaxe des Gebäudes
und an der Südfeite des grofsen Hörfaales ift der »phyfikalifche Thurm « errichtet .

Von der chemifchen Abtheilung des in Rede fliehenden Bauwerkes wird noch im nächften Kapitel
(unter g , 4 ) und von der meteorologifch-aftronomifchen Anftalt noch in Kap . 16 (unter c) gefprochen
werden ; hier mögen noch einige Bemerkungen über die phyfikalifche Anftalt folgen. Der kleine Hörfaal
fallt ca. 60 Zuhörer ; auf dem Experimentir -Tifch kann man einen kleinen Schinid ’iche11Waffermotor laufen
laffen ; unter der mittleren abhebbaren Tifchplatte befindet fich ein fundamentirter Stein zur Aufftellung

96) In : Robins , E. C. Technical fchool and College tuilding . London 1887. S. 145 u . PL 45 — und : Builder 1880,
April 10.

91) Nach : Repertorium f. Exp .-Phyfik etc ., Bd . 16, Taf . III u . IV .
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von Inttrumenten , die eine fette Aufhellung erfordern . Der Saal kann leicht verfinftert werden , und ein

gegen Süden gelegenes Fentter gettattet das Anbringen eines Sonnenfpiegels, um die verfchiedenen optifchen
Verfuche auf einem Leinwandfchirm zu projiciren , der an der gegenüber flehenden Wand herabgelaffen
werden kann.

Der Fufsboden der beiden Laboratorien an der Wettfeite ruht auf Gewölben , welche mit Beton

ausgeebnet und mit Afphalt überdeckt find ; an verfchiedenen Stellen der Wand treten fette Steinbänke

hervor zur Aufnahme von Galvanometern , Wagen etc. ; ein gegen Süden gelegenes (fog . optifches)
Fentter gettattet , dafs man durch Oeffnen der Doppelthüren eine freie Projectionsweite durch die ganze
Tiefe des Kaufes (auf ca . BO m) erhält . Unmittelbar unter dem Laboratorium , im Sockelgefchofs, befindet

fich ein 10 m tiefer Schacht , auf delfen Sohle die Saugrohre der Afpirations-Wafferpumpen reichen ; diefer

Schacht wird auch für Verfuche, die eine grofse Tiefe erfordern , verwendet .
Im phyfikalifchen Thurm erforderte die Aufhellung des Aequatorial-Inttrumentes für die attronomifche

Anttalt einen foliden Fettpfeiler ; diefer Umhand wurde zugleich im Intereffe des phyfikalifchen Inftitutes

verwerthet . Die Höhe des Pfeilers, vom Boden des Sockelgefchoffes an gerechnet , beträgt über 15 m ; fie

wird durch 3 Böden mit verfchiedenen zweckmäfsig angebrachten Fallthüren unterbrochen ; an der Seite

nach den Fenftern find Waffer- und Queckfilber-Manometer angebracht ; aufserdem wird der Thurm zu

Pendel- und Fallverfuchen, zur Anbringung eines Waffer- oder Glycerin-Barometers , zu Beftimmungen über

Draht -Elafticität , zu hydraulifchen Verfuchen etc. verwendet.
Der grofse Horfaal, in dem, befonders während des Winters , für weitere Kreife öffentliche populäre

Vorlefungen in den verfchiedenen Zweigen des Wiffens gehalten werden , hat 450 Sitzplätze und wird

durch ein Deckenlicht erhellt , das durch einen Rollladen verdunkelt werden kann . Zwei Thüren zu beiden

Seiten des Experimentir -Tifches bilden die Verbindungen einerfeits mit dem phyfikalifchen , andererfeits
mit dem chemifchen Inftitut ; drei weitere Thüren an der Nordfeite führen zu den Plätzen der Zuhörer .
Der Experimentir -Tifch hat die für die phyfikalifchen und chemifchen Verfuche nöthigen Einrichtungen ;
hinter demfelben befindet fich ein Abzugs- und Abdampffchrank , zu dem man auch vom Flurgang gelangen
kann . Befonderes Gewicht wurde auf praktifche Einrichtungen mit Sonnen-Mikrofkop und Laterna magica
gelegt ; der Projections-Apparat wird im mittleren Gange über der Eingangsthür aufgeftellt ; auch kann von
dem Fentter über der Hausthür mit Hilfe eines dafelbft angebrachten drehbaren Spiegels das Sonnenlicht
an die gleiche Stelle geleitet werden. Die optifchen Bilder werden auf einen weifsen Schirm geworfen,
der die Höhe des Saales hat , 6 m breit ift und an der Wand hinter dem Experimentir -Tifch angebracht
werden kann 98) .

123 Eine Anlage , welche zwar auch noch unter diejenigen mit rechteckiger Grund-
P
inftitut f°rm einzureihen ift , die aber durch ftark vorfpringende Rifalite in charakteriftifcher

zu Weife gegliedert ift , bildet das phyfikalifche Inftitut der Univerfität zu Jena , 1882 —84
Jena ' nach Angaben Abbe s und Entwürfen Streichhahn s von Hoffe ausgeführt , wovon in

Fig . 101 u . 102 die Grundriffe von Erd - und Obergefchofs wiedergegeben find .

Fig . 101 . Fig . 102 .
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Phyfikalifches Inftitut der Univerfität zu Jena " ) .
Arch. : Hoffe .

98) Nach : Repertorium f. Exp .-Phyfik etc., Bd . z6, S. 158.
" ) Nach den von Herrn Profeffor Br. Winkehnann zu Jena freundlichft überladenen Bauplänen und daran geknüpften

Mittheilungen.
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Diefe Pläne zeigen ohne Weiteres die Raumvertheilung in den beiden genannten Stockwerken.
Unter dem Mittel- und dem rechtsfeitigen (öftlichen) Flügelbau ift ein ausgebautes Sockelgefchofs vor¬
handen , während der weftliche Flügel nicht unterkellert ift ; unter dem Zimmer des Affiftenten (Fig . ioi )
befindet fich der Raum für den Gasmotor und die dynamo-elektrifche Mafchine; unter den übrigen 3 Erd-
gefchofsräumen diefes Flügels find 3 Räume für wiffenfchaftliche Arbeiten gelegen. Die lichten Stock¬
werkshöhen betragen im Sockelgefchofs 3,05 m , im Erdgefchofs 4,00 m und im Obergefchofs 3,äo m ; der
grofse Hörfaal ift 5 ,00 m hoch und reicht in das Dachgefchofs hinein ; letzteres, mit einem Holzcementdach
überdeckt , enthält eine Dienerwohnung etc. und hat eine lichte Höhe von 2,50 m-

Erwägt man , dafs die Baufumme von vornherein mit 65 000 Mark unüberfchreitbar begrenzt war,
fo mufs zugeftanden werden , dafs hier eine den befcheidenen Anfprüchen des Augenblickes in fehr voll¬
kommener Weife entfprechende Anlage gefchaffen worden ift . Allerdings wird nicht verfchwiegen , dafs
die Anordnung der Gaskraft- und Dynamo-Mafchine im unmittelbaren Zufammenhange mit den Räumen
für wiffenfchaftliche Arbeiten mifslich ift, dafs der Mangel einer Director -Wohnung im Gebäude felbft als
Uebelftand empfunden und die Unmöglichkeit , im weltlichen Flügelbau weitere Arbeitsräume zu fchaffen ,
beklagt wird . Mit einem verhältnifsmäfsig geringen Mehraufwande hätte man zum mindeften fpätere Er¬
weiterungen ermöglichen, bezw. vorbereiten können " ) .

Wenn auch nicht zu den Anlagen mit rechteckiger , fo doch zu folchen mit
gefchloffener Grundform gehört in gewiffem Sinne das phyfikalifche Inftitut der Uni-
verfität zu Berlin ; daffelbe wurde 1873 — 78 nach wiffenfchaftlichen Angaben v . Helm-
holtz ' s , nach Entwürfen und unter der Oberleitung Spieker s von Zaflrau ausgeführt .

In den gedachten Jahren wurden auf dem ca . 77 a grofsen Grundftück zwifchen der neuen Wilhelm-
Strafse und Schlachtgaffe einerfeits , der Dorotheen -Strafse und Spree andererfeits eine Baugruppe von
108 m Frontlänge errichtet , welche an
der Dorotheen -Strafse das phyfiologifche
und pharmakologifche Inftitut , am Reichs¬
tagsufer das phyfikalifche und das zweite
chemifche Inftitut nebft den dazu gehöri¬
gen Dienftwohnungen umfafft (Fig . 103 ) .
Inmitten von zum Theile fehr verkehrs¬
reichen Strafsen und auf einem fehr un -
günftigen Baugrunde waren Gebäude aus¬
zuführen , bei denen bezüglich der Er-
fchütterungsfreiheit ziemlich grofse An-
fprtiche geftellt werden mufften ; die
Gründung war in Folge deffen mit nicht
geringen Schwierigkeiten verbunden ; die
mafsgebenden Conftructions-Bedingungen
wurden bereits in Theil III , Band 1 diefes
»Handbuches« (S . 245 , Fufsnote 146 ) mit-
getheilt . Die Strafsendämme wurden vom
Baukörper mittels tiefer Lichtgräben los¬
gelöst und die Eingänge mit Hilfe frei
fchwebender (nur einfeitig auflagernder)
Brücken hergeftellt ; die verfchiedenartige
Fundirung felbft ift im gleichen Bande (Art . 364 , S . 253 ) kurz angedeutet, der für das pharmakologifche
Inftitut ausgeführte Beton-Pfahlroft ebendafelbft (Fig . 708 , S . 315 ) zur Darftellung gebracht . Eingehenderes
hierüber ift in der unten genannten Quelle 100) zu finden .

Das phyfikalifche Inftitut ift in der Mitte der nördlichen Flucht der in Rede
flehenden Baugruppe errichtet und mit der Hauptfront nach der Spree gerichtet ;
das aus Sockel - , Erd - und 2 Obergefchoffen beftehende Bauwerk wird durch die
Grundriffe in Fig . 104 bis 106 und den Durchfchnitt in Fig . 107 veranfchaulicht.

Der Grundrifs zeigt im Allgemeinen die Trapezform ; die Hauptfront folgt der gebogenen Linie
des Flufslaufes; an der Rückfront find 2 Anbauten angefügt ; im Weften fchliefst fich das Dienftwohnhaus

Fig . 103 .
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Lageplan der naturwiffenfcbaftlichen Inftitute der Univerfität
zu Berlin.
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10°) Kleinwächter . Die Fundirung der Univerfitäts -Inftitute zu Berlin . Centralbl . d. Bauverw . 1881, S . 359.
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des Inftituts -Directors , im Often das zweite chemifche und technologifche Inftitut an ; die Tiefe des Ge¬

bäudes nimmt von Weft nach Oft zu , und zwar von rund 16 auf 25 m ; ini öftlichen Theile ift ein Licht¬

hof angeordnet . Das Gebäude bedeckt eine Grundfläche von 1850 <im ; die Stockwerkshöhen betragen im

Sockelgefchofs 8,45 , im Erdgefchofs 4,50 , im I . Obergefchofs 4,95 und im II . Obergefchofs 3,i5 m ; die

Anbauten an der Hinterfront enthalten nur ein niedriges Kellergefchofs von 1,S5 und ein Erdgefchofs von

4,40 m Höhe ; der Fufsboden des letzteren liegt 1 ,50 m tiefer als der des Hauptgebäudes .

Im Sockelgefchofs befinden fich die Vorrichtungen für die Sammelheizung , die Räume für die Auf¬

bewahrung der Materialien , die Schmiede , die Wohnungen des Dieners , des Pförtners und des Heizers ;

ein Gasmotor dient zum Betriebe der dynamo -elektrifchen Mafchine , deren Leitung zum Experimentir -Tifch

des grofsen Hörfaales führt ; derfelbe Motor kann auch mit dem zur Lüftung dienenden Bläfer verbunden

werden . Die drei über der Erde befindlichen Gelchofle enthalten die aus Fig . 104 bis 106 erflchtlichen

Räume ; hier tritt der Gedanke , die Durchführung eines nach Abtheilungen methodifch geordneten Unter¬

richtes auch in der Raumgruppirung walten zu laffen , zum erften Male hervor .

Der Mittelbau ift höher geführt und enthält an der Vorderfront noch ein Halbgefchofs (von 3,15 m

Flöhe ) ; an der Hinterfront ift im Mittelbau ein Theil des Dachgefchoffes ( in einer Höhe von 3 ,oo m)

ganz ausgebaut . Die hierdurch gewonnenen Zimmer gewähren nach Süden hin einen freien Ausblick über

die benachbarten Gebäude hinweg und werden daher hauptfächlich zu optifchen Verfuchen benutzt . An

der Südfront überragt der Treppenthurm mit maffigem Spindelpfeiler das ganze Gebäude ; derfelbe ift auf

feinem platten Dache mit einem fteinernen Tifche verfehen ; die Plattform wird bei den Uebungen zu

barometrifchen Höhenmeffungen verwendet .
Das Gebäude wird durch Feuerluftheizung , die Räume des weiblichen Flügels und die nach dem

Hofe gelegenen Vorbauten werden durch Warmwafierheizung erwärmt ; die Heizung in den Dienftwohnungen

gefchieht mittels Kachelöfen .
Von der Aufsen -Architektur war bereits in Art . 117 (S . 138 ) die Rede ; das Aeufsere ift in Back -

ftein -Verblendung mit Anwendung von Terracotten und einem Sockel von belgifchem Granit hergeftellt 101) .

Die Baukoften haben rund 757600 Mark betragen ; dies giebt , bei 1307 bebauter Grundfläche ,

für lqm 579,80 Mark und , bei 24283 cbm Rauminhalt , für 1 cbm 31,20 Mark .

Die feither vorgeführten phyfikalifchen Inftitute waren , mit wenigen Ausnahmen ,
kleinere oder im Bauplatz befchränkte Anlagen . Will man bei ausgedehnteren In -

ftituten die rechteckige Grundform beibehalten , fo mufs man zur Anordnung eines
inneren Hofes greifen, wie dies z . B . beim phyfikalifchen Inftitut der Univerfität zu
Graz gefchehen ift . Daffelbe wurde 1872 — 75 nach dem von Topler ausgearbeiteten
Programm und dem von Horky und Staltier herrührenden Entwurf von letzterem

ausgeführt ; daffelbe ift bis heute eines der umfaffendften und lehrreichften Inftitute

geblieben . In Fig . 108 u . 109 10ä) find zwei Grundriße deffelben mitgetheilt .
Das Gebäude befteht aus einem gegen Südoft gelegenen Tract von gröfserer Tiefe und mittlerem

Flurgang , an den fich gegen Südweft ein weiterer Flügel , gleichfalls mit kurzem mittleren Flurgang ,

anfchliefst ; diefe beiden Tracte beftehen aus Sockel - , Erd - und Obergefchofs . Die zwei anderen , den

Hof nach Nordweft und Nordoft begrenzenden Tracte fchliefsen mit dem Erdgefchofs ab . An der Nord -

oftfeite ift thurmartig ein kleines aftro -phyfikalifches Obfervatorium angebaut .
Der Haupteingang befindet fich in der Hauptaxe des Südoft -Tractes (Fig . 109 ) ; der mittlere Flur -

gang führt durch ein Vorzimmer mit Treppe in den durch Erd - und Obergefchofs reichenden grofsen

Hörfaal , mit dem das Vorbereitungszimmer und die Vorlefungs -Sammlung in der aus dem Grundrifs erficht -

lichen Weife in Verbindung gebracht find . In der Axe des Südweftflügels ift die Hofeinfahrt gelegen , zu

deren Linken der Wohnungs -Tract mit befonderer Treppe angeordnet ift . Die Gruppirung der übrigen

Erdgefchofsräume ift aus dem bezüglichen Plane ohne Weiteres zu entnehmen ; die beiden nach Nordoft

und Nordweft gerichteten Flügel dienen ausfchliefslich Laboratoriumszwecken ; der zu magnetifchen Unter -

fuchungen beftimmte Nordweftflügel ift vollftändig eifenfrei hergeftellt . Der Flurgang im Nordoft -Tract

wird als »Arbeits -Corridor « bezeichnet , weil in demfelben kleinere , aus den Laboratorien ausgefchloffene

mecbanifche Arbeiten ausgeführt werden . Die fyftematifch angeordneten Feftpfeiler und durchlaufenden

Vifir -Linien des füdöftlichen , namentlich aber des nordöftlichen Tractes find durch ftrichpunktirte Linien

(mit Pfeilen ) augenfällig gemacht . Im Hörfaal kann von beiden Fenfterfeiten her mit Sonnenlicht nach

101) Nach : Guttstadt , A . Die naturwiflenfchaftlichen und medicinifchen Staatsanftalten Berlins . Berlin 1886. S . 135.
102) Nach den von Herrn Baurath Staffier in Wien freundlich !! mitgetheilten Plänen .
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der weifsen Projectionsfläche , welche durch Auseinanderfchieben

der rückwärts vom Experimentator angebrachten fchwarzen

Tafel frei gelegt wird , projicirt werden ; für die Südoflfeite

ift zu diefem Ende im Zuhörer -Podium eine Oeffhung an¬

gebracht , und der Helioftat fleht unter dem letzteren . Die

mechanifche Betriebskraft wird im Hörfaal durch einen kleinen

tragbaren Waffermotor , der im Vorbereitungszimmer au fr

geflellt ift , befchafft , während in den Laboratorien eine Kraft¬

welle aufgehängt ift .
Im Sockelgefchofs befinden fich unter dem Hörfaal das

chemifche Laboratorium , daneben , unter dem Vorzimmer des

Hörfaales , der Batterie -Raum und unter der Vorlefungs -Samm -

lung die fehr geräumigen mechanifchen Werldlätten , in denen

eine dreipferdige Hochdruckdampfmafchine , mit Transmiffion

durch die gefammten Werkftättenräume und nach der Kraft¬

welle in den Laboratorien , aufgeftellt ift . Im Stidwefl -Tract ,
der Durchfahrt zunächft , find zwei kleinere Arbeitsräume und

im Nordoft -Tract , dem Thurme zunächft , ein Raum für con -

ftante Temperatur angeordnet ; der übrige Theil des Südweft -

und des Südoft -Tractes enthält Heizkammer , Vorraths - und

Wirthfchaftsräume , fo wie die Wohnung des Heizers .
Der Grundrifs in Fig . 108 ftellt die Raumvertheilung im

Obergefchofs dar . Der Thurm (Fig . HO 102) ift für die aftro -

phyfikalifchen Beobachtungen mit einer Drehkuppel (fiehe

Kap . 15) überdacht ; die achteckigen Nebenräume find zu

aftronomifchen Uebungen , zur Aufnahme eines Meridian - und

eines Paffage - Inftrumentes beftimmt . Für meteorologifche

Uebungen ift auf dem Nordoft -Tract , dem Thurme zunächft ,
eine Terraffe angeordnet (Fig . 108) . Ein Eiskeller befindet

fich unter dem Verbindungsgange zum Thurm .
Der grofse Hörfaal wird mittels Feuerluftheizung , die

Wohnräume und eifenfreien Laboratorien werden durch Kachel¬

öfen , alle übrigen Räume mittels Warmwafferheizung erwärmt .

Schliefslich fei noch auf verfchiedene Einzelheiten diefes In -

ftitutes , von denen im Vorhergehenden vielfach die Rede war ,
aufmerkfam gemacht 103) .

Ein anderes einfchlägiges Beifpiel ift das mit dem Mufeum zu Oxford ver¬
bundene , zu Ende der fünfziger Jahre von Deane erbaute C/arazfÄÄ -Laboratorium ,
deffen Erdgefchofs -Grundrifs in Fig . 111 104) wiedergegeben ift .

An diefem Inftitut wird der phyfikalifche Unterricht in 3 Curfen ertheilt , und zwar zunächft in

der Form von Experimental -Vorlefungen über die Principien der Wiffenfchaft , alsdann durch mathematifche

Vorlefungen über die phyfikalifchen Theorien und fchüefslich in einem praktifchen Curfus der experimen¬

tellen Methoden .
Der im Erdgefchofs gelegene Hörfaal ift an der Oftfeite angeordnet und enthält 150 Sitzplätze ;

in den nach Norden und Süden verlegten Laboratorien können 40 Studirende gleichzeitig arbeiten ; die

betreffenden 5 Laboratoriums -Räume find nach fünf verfchiedenen Zweigen der experimentellen Unter -

fuchungen gefchieden , und jeder derfelben ift dem bezüglichen Zweige entfprechend ausgerüftet . Im

Sockelgefchofs befinden fich ein Raum für magnetifche Unterfuchungen , Vorrathsräume und Batterie -

Kammern ; im Dachgefchofs ift an der Weftfeite eine lange Galerie für optifche Arbeiten und über dem

füdlichen Ende des Plörfaales find die photographifchen Arbeitsräume angeordnet . Der innere glasbedeckte
Hof ift ringsum von einer Galerie umgeben ; in demfelben haben die aufser Gebrauch befindlichen Inftru -

mente Aufftellung gefunden , und es werden darin diejenigen Verfuche angeftellt , für welche eine beträcht¬

liche Höhe erforderlich ift .

Fig . 110 .

Thurm des phyfikalifchen Inftitutes
der Univerfität zu Graz 102) .

^250 n . Gr .

103) Nach : Repertorium f. Exp .-Phyfik etc . , Bd . 11,
gemachten Mittheilungen .

104) Nach : Btiilder , Bd . 27, S. 366 u . 369.

S. 73 — und den von Herrn Baurath Stattler in Wien freundlich )!



149

Weitere Sammlungsräume find nicht vorhanden ; es fcheinen die im Gebrauch flehenden Inftrumente
im Vorbereitungszimmer und in den Laboratorien aufbewahrt zu werden . Der Gang an der Oftfeite ,
welcher das Inftitut mit dem Mufeum verbindet , führt an den zu erfterem gehörigen Werkftätten vorbei .

Die Baukoften haben nahezu 206000 Mark ( ~ £ 10300 ) betragen 104) .
Sobald man , im Intereffe der Einfachheit und Billigkeit , eine thunlichft ge-

fchloffene Grundrifsgeftalt anftrebt , fo befteht — neben der eben erörterten recht¬
eckigen Form — eine naturgemäfse Anlage darin , dafs man fämmtliche Inftituts-
räume , mit Ausnahme des Hörfaales , in einem rechteckig geftalteten Bau vereinigt,
für den Hörfaal aber , in Rückficht auf deffen abweichende Abmeffungen und eigen¬
artige Beleuchtungsverhältniffe , einen befonderen Anbau anfügt . Diefer Gedanke ift
eigentlich fchon bei dem in Art . 120 (S . 139 ) vorgeführten Leipziger Inftitut zur
Ausführung gekommen , indem dort an der Schmalfeite des rechteckigen Hauptbaues
der Hörfaal angefügt und in folcher Weife jene lang geftreckte Grundrifsform erzielt
wurde . Der Organismus eines phyfikalifchen Inftitutes , fo wie auch manche andere
örtliche Verhältniffe bedingen bisweilen die An¬
fügung des . Hörfaales an einer Langfeite des
Hauptbaues , wodurch L - , bezw. X-förmige Grund¬
rifsanordnungen entliehen .

Eine derartige Anlage zeigt das phyfikalifche
Inftitut der Univerfität zu Würzburg (Fig . 112 u .
113 105) , welches 1878 —79 nach F . KohlraufcK s
Skizzen von Lutz ausgeführt worden ift und deffen
fämmtliche Räume in einem nur um 2 Stufen
in das Erdreich verfenkten Untergefchofs und in
dem darüber liegenden Hauptgefchofs unterge¬
bracht find ; die Director -Wohnung befindet fich
in dem Aufbau , der im Hauptgefchofs - Grundrifs
(Fig . 113) befonders bezeichnet ift .

Die Vertheilung der Raume in den beiden zuerft ge¬
dachten Gefchoffen zeigen die zwei Pläne in Fig . 112 u . 113 ;
im Dach find noch einige Vorrathsräume untergebracht ; die
Wohnung des Affiftenten (Fig . 113 ) foll fpäter zur Sammlung
hinzugezogen werden , und an der Südfeite ift für fpätere
Zeiten ein dem Hörfaal fymmetrifch angeordneter Erweite¬
rungsbau vorgefehen ; alsdann füllen die Fachwerkwände zwifchen den drei an der Oftfeite gelegenen ,
eifenfreien Arbeitsräumen des Hauptgefchofles entfernt werden .

Der Mangel einer befonderen , zur Director -Wohnung führenden Treppe ift fühlbar ; im Uebrigen
ift bei diefem Inftitutsbau augenfcheinlich gröfserer Werth darauf gelegt , die Räume mehr nach den be¬
fonderen Bedürfniffen der darin vorzunehmenden Arbeiten , als in Rückficht auf eine mehr oder weniger
künftliche didactifche Methode zu gruppiren , wefshalb auch die Uebungsräume im Untergefchofs liegen .

Eine weiter gehende Entwickelung hat die L-förmige Grundrifsanordnung beim
phyfikalifchen Inftitut der Univerfität zu Budapeft, welches 1884—85 nach den wiffen-
fchaftlichen Angaben Loränd v . Eötvds und Weber s Entwürfen ausgeführt wurde,
erfahren . Daffelbe (Fig . 114 m 115 10e) fetzt fich aus einem mit der Langfront nach
Oft gerichteten Hauptbau , einem an der Weftfeite angefügten Flügelbau , einem
Thurm - und einem Obfervatoriumsbau zufammen ; Haupt - und Flügelbau beftehen

Fig . in .

Phyfikalifches Inftitut des Mufeums
zu Oxford . — Erdgefchofs 104) .
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105) Nach den von Herrn Profeflor Dr . F . Kohlrcvufch zu Strafsburg freundlichft überladenen Plänen und fchriftlichen
Mittheilungen .

106) Nach den durch Vermittelung des Herrn Architekten Coloman Giergl zu Berlin von Herrn Architekten Nagy
Virgil zu Budapeft freundlichft iiberfandten Original -Plänen und Mittheilungen .
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aus Sockel- , Erd - , Ober - und
theilweife ausgebautem Dach-

gefchofs ; der Thurm ift bis
zur Plattform 20 m hoch , das
Obfervatorium blofs erdge-

fchoffig.
Im Erdgefchofs (Fig . 114)

werden Haupt - und Flügelbau von

einem mittleren Flurgang durchzogen ;
am Kreuzungspunkte beider Gänge
ift ein Lichthof angeordnet . Der

von Nord nach Süd ziehende Flur¬

gang verbindet die beiden Hauptein¬

gänge ; am füdlichen Eingang liegt
die Haupttreppe , im einfpringenden
Winkel zwifchen Haupt - und Flügel¬
bau die zur Director -Wohnung füh¬

rende Treppe und an der Weftfeite
des Hauptbaues eine Nebentreppe .
Der Flügelbau läuft in der Ver¬

längerung feiner Nordfront in einen
blofs 7 ,26 m tiefen Schmalbau aus,
der das Laboratorium für Vorgefchrit -

tenere und die grofse Sammlung ent¬
hält . In dem Zwickel , den diefer
Schmalbau (gegen Südweft ) mit dem

Flügelbau bildet , erhebt fich auf

eigener Betonplatte der fchon er¬
wähnte Thurmbau , noch weiter nach

Wellen hin , gleichfalls auf eigener
Betonplatte gegründet , das magne-

tifche Obfervatorium .
Wie die beiden Grundriffe in *

Fig . 114U . 115 zeigen , trennt fich der

gefammte Inftitutsbau in drei ziem¬
lich fcharf gefchiedene Abtheilungen ,
wodurch die allgemeine Störungs¬
freiheit wefentlich begünftigt wird .
Die erfte Abtheilung bildet der Haupt¬
bau , in deffen Sockelgefchofs ein
Glasblaferaum , die hiftorifche Samm¬

lung , die Wohnung des Thorwartes
und Wirthfchaftsräume gelegen find.
Der weftliche Flügel , d . i . die
zweite Abtheilung , ift hauptfächlich
zu Vorlefungs - und Laboratoriums¬
zwecken beftimmt ; in feinem Unter -

gefchofs befinden fich zwei Diener¬

wohnungen , die Heizkammer für den
Hörfaal , die Batterie -Kammer und
Vorrathsräume .

Thurmbau und magnetifches
Obfervatorium bilden die dritte Ab¬

theilung . Das Sockelgefchofs des
Thurmes dient zu meteorologifchen

Fig . 112 .
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Fig . 113 .
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Obergefchofs .

Univerfität zu Budapeft 106) .
Weber .

Nebenbeobachtungen und zur Auf¬
nahme der felbS fchreibenden Ap¬
parate ; das in feinem Erdgefchofs
gelegene Arbeitszimmerdes Profeffors
ift mit der Bibliothek durch eine
verglaste Holzgalerie verbunden ; die
aus ca . 4 <lm grofsen Marmorplatten
zufammengefügtePlattform dient zur
Aufnahme eines auf Schienen ge¬
sellten Beobachtungshäuschens mit
Refractor und zu meteorologifchen
Beobachtungen ; im Treppenhaufe
werden Fallverfuche vorgenommen.
Das magnetifche Obfervatorium hat
Süd - und WeSausfchau ; es befitzt
einen unmittelbaren Zugang von
aufsen und Seht durch eine kleine
Treppenanlage mit dem im Thurm
gelegenen Arbeitszimmer des Pro¬
feffors in Verbindung.

Des grofsen Hörfaales mit der
hinter dem Experimentir -Tifch an¬
geordneten Vortragsnifche, der Bal-
cone an feinen beiden Langfeiten etc.
gefchah unter b und c mehrfach
Erwähnung . Der Hörfaal wird durch
eine Feuerluftheizung erwärmt ; alle
übrigen Räume find mit Kachelöfen
verfehen 106) .

Will man bei gröfseren
Inftituten im Intereffe einer
möglichft guten Beleuchtung
fämmtlicher Räume die An¬
ordnung eines inneren Hofes
umgehen , fo mufs man ftark
gegliederte Grundformen wäh¬
len . Hierbei ift die nächft
liegende die U -förmig geftal-
tete , die u . a . beim phyfika-
lifchen Inftitut der Univer¬
fität zu Königsberg , welches
1884—88 nach dem Entwürfe
Küttig s mit einigen Ein-
fchränkungen zur Ausführung
gebracht wurde , zur Anwen¬
dung gekommen ift . Daffelbe
zerfällt in die experimentell -
phyfikalifche und mathema-
tifch - phyfikalifche Abthei¬
lung, derart dafs erfterer der
weftliche Theil , letzterer der
öftliche Theil des Gebäudes

129.
Phyfikal .

Inftitut
zu

Königsberg .
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zugewiefen worden ift . Wie die Grundriffe in Fig . n6 u . 117 107) zeigen , befteht
daffelbe aus zwei zur Hauptaxe nahezu völlig fymmetrifchen Hälften .

Diefes Inftitut wurde auf einem der Univerfität gehörigen , 78 m langen und 60 m breiten Grundftück

errichtet , welches bei vollftändig freier Lage den Vortheil gänzlicher Abgefchiedenheit vom Geräufch und den

Fig . 116 .
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n □ n
LJ lila h o r . I_ I

Ir a t orinnn

[ |L fein . f iii ftf einer e
Ar-Ht eilen

Art eiten

Mechan

Ar "beiten .

masclune

Balvan□ □ □

Erfchütterungen des Strafsenverkehres hat . Die Hauptfront des Gebäudes mit den wichtigften und gröfsten
Arbeits- und Vortragsräumen ift nach Süden gerichtet , während die Nordfeite des Mittelbaues den Eingang
mit der Haupttreppe und die Flügelbauten diejenigen Räume aufzunehmen haben , deren Zwecke die Lage
nach Often, bezw. Welten und Norden erfordern oder geltatten .

107) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1887, S. 14.
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Das Gebäude befiehl aus Sockel - , Erd - , Ober - und dem zum Theil ausgebauten Dachgefchofs ; die
Stockwerkshöhen betragen im Sockelgefchofs 3,30 , im Erdgefchofs 4,so , im Obergefchofs 4,88 und im Dach¬
gefchofs 3,23 m ; die grofsen Eckfale des Obergefchofles reichen bei einer lichten Höhe von 7,50 m in das
Dachgefchofs hinein .

Die Raumvertheilung im Erd - und Obergefchofs ift aus den beiden Grundriffen in Fig . Ii6u . 117
zu erfehen ; diefe beiden Stockwerke enthalten die eigentlichen Lehr - und Arbeitsräume . Im Sockelgefchofs
befinden fich an der Südfeite in der Mitte zwei Wohnungen für Mechaniker , in den ftidlichen Eckbauten
Werkftätten für diefelben , in den nördlichen Enden der Flügelbauten ifothermifche Räume mit entfprechender
Ausrüftung ; die übrigen Räume dienen zur Aufbewahrung von Geräthen und Kohlen . Für chemifche und
photographifche Arbeiten find im Dachgefchofs mehrere kleinere Zimmer mit Deckenlicht abgetheilt ; auch
find dafelbft zwei Wendeltreppen angeordnet , welche die Benutzung des flachen Daches zu meteorologifchen
und aftronomifchen Unterfuchungen erleichtern follen .

In den photographifchen Laboratorien find mehrfach zum Schutze gegen ftarke Wärmeverbreitung
durch die vielen Schornfleine gegen die Quermauern Fachwerkwände in angemefienem Abftande von diefen
errichtet ; zur Erzielung von Erfchütterungsfreiheit find in den Arbeitsräumen mehrere auf Brunnen ge¬
gründete Feftpfeiler vorhanden ; die Säle am Nordende der Flügelbauten im Erdgefchofs find für galvanifche
Arbeiten unter Vermeidung eiferner Conflructionstheile hergerichtet . Die beiden grofsen Eckfäle des Ober -
gefchoffes befitzen in den Decken Oeffhungen für Fall - und Pendelverfuche . Zu Beobachtungen an langen
Manometern dienen die neben den Aufzügen ( ,A Z) befindlichen , alle Gefchoffe durchfetzenden Fallfchächte .
Die nach Norden gelegenen , für Arbeiten bei Dauer -Temperatur beftimmten Räume des Sockelgefchoffes
haben bei 77 cm Mauerftärke eine durch breiten Luftfchlitz davon getrennte innere Verkleidung von 25 cm
Dicke und nur je ein (nördliches ) Fenfter erhalten .

Vorhalle , Flure und Treppen find überwölbt ; die Haupttreppe ift aus Granit , die Nebentreppen
find aus Holz hergeftellt ; das Dach ift mit Holzcemerit eingedeckt . Die Erwärmung der meiften Räume
erfolgt durch Kachelöfen , welche von Vorgelegen in den Fluren gefeuert werden ; der grofse Hörfaal in
der Südweftecke hat Feuerluftheizung mit Lufterneuerung erhalten ; die Beheizung des grofsen optifchen
Saales gefchieht durch einen eifernen Mantel -Schüttofen .

Die Aufsen -Architektur bewegt fich durchweg in einfachen Formen . Zu Wandflächen und Ge -
fimfen der oberen Gefchoffe find Backfteine von fchöner , dunkel rother Farbe verwendet , deren Farben¬
wirkung durch Streifen und Mufter aus bräunlich -violetten Steinen erhöbt wird . Der Sockel ift aus Sand -
ftein hergeftellt ; die Aufsenwände des Sockelgefchoffes find durch einen umlaufenden , begehbaren Sicker¬
canal gegen Erdfeuchtigkeit gefichert .

Die Baukoften find auf rund 333000 Mark veranfchlagt , wovon auf den eigentlichen Neubau
265000 Mark , auf die Nebenanlagen 11400 Mark und auf die innere Einrichtung 56600 Mark kommen .
Bei 983 qm überbauter Grundfläche berechnet fich , unter Berückfichtigung der wahrfcheinlichen Erfparnifs ,
der Einheitspreis auf 249 Mark für 1 qm und auf 15,37 Mark für 1 cbm Baumaffe 108) .

Von gleichem Gefichtspunkte ausgehend , kann man bei noch gröfseren Inftituten
die Zahl der Flügelbauten vermehren und fo vom U - förmigen zum üj - förmigen
Grundrifs übergehen ; derfelbe ift beim neuen , noch im Bau begriffenen , von
Bluntfchli & Lafius herrührenden Inftitut des Polytechnikums zu Zürich in Anwen¬
dung gekommen .

I30 '
Phyfikal .

Inftitut
des

Polytechnikum
zu

Zürich .

Das betreffende Gebäude hat im II . Obergefchofs auch die forftliche Verfuchs -Station und die
meteorologifche Central -Anftalt aufzunehmen . Indem bezüglich der Pläne und Befchreibung diefes Inftitutes
auf die unten genannte Quelle 109) verwiefen wird , mag hier nur noch auf die eigenartig angeordneten
unterirdifchen Laboratorien aiifmerkfam gemacht werden , die fich unter der grofsen Terraffe vor dem Ge¬
bäude befinden und von denen bereits in Art . 105 (S . 130 ) die Rede war .

Der Rauminhalt des ganzen Gebäudes beträgt rund 32 000 cbm ; für 1 cbm find 23,60 Mark ( = 27 Francs )
veranfchlagt ; dazu kommen noch für die Bodenbewegung , die Stützmauern und die unterirdifchen Raume

104000 Mark (— 130 000 Francs ) , fo dafs die Gefammtkoften (ohne Bauplatz ) fich auf nahezu 800 000 Mark

( = 994000 Francs ) belaufen würden 109) .

108) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 13 — und den freundlichen Mittheilungen des Herrn Bauinfpectors
Tieffenbach in Königsberg .

109) Nach : Bluntschli & Lasius . Der neue Phyfikbau für das eidgenöffifche Polytechnikum zu Zürich . Schweiz .
Bauz ., Bd . 10, S. 9, 23. — Auch als Sonderabdruck erfchienen : Zürich 1887.
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Fig . 120 .

II . Obergefchofs .

Arch . : Eggert .

Fig . 12 1.

11-17 . uebungs -Laboratorien .
a . Platten auf ifolirten Pfeilern .
c. In die Wand eingemauerte Stein

Confolen .
d . Abzugseinrichtungen .
f . Vom Fufsboden ifolirte Steinplatten .

Queckfilberdichte Fufsbodenfläche
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I . Obergefchofs .

Univerfität zu Strafsburg 110) .
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Eine noch weiter gehende Gliederung der baulichen Geftaltung erzielt man
durch Wahl der 1- 1- förmigen Grundrifsanlage . Eine folche ift grundfätzlich eine
weitere Ausbildung der Planformen in Fig . ioi (S . 142) u . 117 (S . 152) und gewährt
den Vortheil einer allfeitig giinftigen Beleuchtung . In folcher Weife ift das phyfi-
kalifche Inftitut der Univerfität zu Strafsburg 1879 —82 nach Kundin Angaben und
Eggert ' s Entwurf erbaut worden . Ein Schaubild diefes Bauwerkes zeigt Fig . 122 ;
Fig . 118 bis 121 110) find die Grundriffe der 4 Gefchoffe deffelben.

Diefes Inftitut , welches feine Stellung in der Queraxe der durch Fig . 5 (S . 16) veranfchau -

lichten Gebäudeanlage erhalten hat , follte aus drei gefonderten Abtheilungen beftehen , von denen die

erfte die den Zwecken der Experimental -Vorlefungen dienenden Räume umfafft , alfo den Hörfaal , die

Sammlung der Inftrumente etc . ; in der zweiten Abtheilung follen die phyftkalifchen Forfchungen und

Unterfuchungen ausgeführt werden , fo dafs hier die Laboratorien für den Director , die Affiftenten und die

vorgefchritteneren Studirenden zu fchaffen waren ; die dritte Abtheilung bildet das Uebungs -Laboratorium , in

welchem die Studirenden einen beftimmten vorgefchriebenen Cyclus von Uebungsaufgaben auszuführen haben .

Fig . 122 .

Phyfikalifches Inftitut der Univerfität zu Strafsburg 110) .

Bei der hier gewählten Grundrifsform liegt die Front des Mittelbaues nahezu gegen Süden , der
eine Flügel gegen Often , der andere gegen Wellen ; jeder diefer Flügel hat einen Eingang ; aufserdem
find im Sockelgefchofs zwei Durchgänge angelegt . Der Oftflügel mit den angrenzenden Theilen des Mittel¬
baues enthält die erfte Abtheilung , fo wie die Wohnungen des Directors und des erften Dieners ; der Weft -

flügel mit den angrenzenden Theilen des Mittelbaues enthält im Erdgefchofs die Räume für die phyfikalifche
Forfchung , im Obergefchofs das Uebungs - Laboratorium . Die Stockwerkshöhen betragen , einfchl . der
Decken -Conftructionen , im Sockelgefchofs 4,6 , bezw . 4,5 m und für die übrigen Gefchoffe je 3,6 m .

In der erften Abtheilung bildet der Hörfaal , von dem im Vorftehenden mehrfach die Rede war
und wovon in Fig . 86 ( S . 125 ) ein Durchfchnitt gegeben ift , den Hauptraum ; derfelbe wurde in das
Erdgefchofs verlegt und hat feine Stelle an der vorgefchobenen füdöftlichen Ecke des Gebäudes gefunden ,
wo die Möglichkeit am beften gegeben ift , das Sonnnenlicht faft zu jeder Tageszeit mittels Helioftaten
einzuführen . Der Saal reicht in das Obergefchofs hinein ; über feine Zugänglichkeit wurde in Art . 100
(S . 123 ) das Nöthige gefagt . Auf den Sitzreihen haben 125 Zuhörer Platz ; der Experimentir -Tifch ift
in Fig . 85 , die zum Handhaben der Verdunkelungsvorhänge dienenden Vorrichtungen find in Fig . 84
dargeftellt . Hinter dem Hörfaal befindet fich ein grofser Raum (Fig . 118 ) , welcher die Sammlung der in
den Vorlefungen benutzten Inftrumente enthält . Im Mittelbau neben dem Hörfaal liegt das Vorbereitungs¬
zimmer , daneben das Gefchäftszimmer des Directors . Von erfterem führt eine Wendeltreppe zu den im
Sockelgefchofs befindlichen Werklfätten und zum Mafchinenraum ; aufserdem liegt in diefem Stockwerk unter '
dem Hörfaal noch ein Raum für galvanifche Batterien und Gafometer ; von letzterem , fo wie vom Mafchinen -

110) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bamv . , Bl . 59—61.
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raum führen Drahtleitungen zu den verfchiedenen Stellen im Hörfaal , an denen elektrifche Ströme zur
Verwendung kommen . Das Sockelgefchofs des Oftflügels enthält fodann noch die Wohnung des erften
Dieners und die Kellerräume für die Directorwohnung ; zu letzterer , welche im I . und II . Obergefchofs
des Oftflügels gelegen ift , führt am Nordende eine befondere Treppe .

Die zweite Abtheilung muffte , um die nöthige Standficherheit für die Aufftellung von Inftrumenten
zu gewinnen , in das Erdgefchofs (Fig . 118 ) gelegt werden . Die Studirenden , welche im Laboratorium
arbeiten , betreten das Inftitut durch den Eingang im Weftflügel ; die Zimmer dafelbft find mit allen Ein¬
richtungen , welche für Selbständige phyfikalifche Arbeiten und Forschungen erforderlich Sind , ausgerüftet .
Rechts und links vom Eingang liegen die optifchen Zimmer ; vor denSelben befinden Sich kleine Vorbauten ,
welche durch Thüren zugänglich Sind , zur Aufftellung von Helioftaten , um Sonnenlicht in die Räume einzu¬
führen . In den Zwischenwänden zwifchen den einzelnen Zimmern find aufser den Thüren kleine Klappen
angebracht , So dafs die Sonnenftrahlen durch alle Zimmer bis zum Nordende gehen können . Alle Zimmer
enthalten Feftpfeiler , welche von den Fufsbodenbelägen ifolirt find , zur Aufftellung von Inftrumenten ; drei
diefer Pfeiler find , vom Fufsboden und von der Decken -Conftruction des Sockelgefchoffes völlig ifolirt , bis in
das Erdgefchofs aufgemauert ; die übrigen ruhen auf dem Kellergewölbe (Siehe Fig . 75 , S . 106 ) . Die am nörd¬
lichen Flügelende liegenden Zimmer find für magnetifche und elektrische Arbeiten beftimmt ; Sie find ganz
eifenfrei gehalten , desgleichen die über und unter ihnen gelegenen Räume . Das Privat -Laboratorium des
Directors befindet Sich in enger Verbindung mit den Unterfuchungsräumen im Mittelbau des Erdgefchoffes .
Zur zweiten Abtheilung gehören ferner im Sockelgefchofs ein Batterie -Raum , ein kleines chemifches
Laboratorium und ein Raum für Gas -Analyfen . Unter der Sohle diefes Gefchoffes befindet Sich ein völlig
lichtlofer Raum für Arbeiten , welche möglichft andauernde , conftante Temperatur erfordern . Endlich find
im Sockelgefchofs noch die Wohnung des zweiten Dieners und die zum Betrieb der Heizung nöthigen
Dampfkeffel untergebracht .

Zur Abtheilung für die Uebungen gelangt man auf der nahe dem Eingänge gelegenen Haupttreppe
im Weftftügel (Fig . 118 ) . Für das Praktikum find im I . Obergefchofs (Fig . 121 ) zwei grofse Säle und
eine Reihe einzelner Zimmer eingerichtet ; der eine grofse an den Thurm grenzende Saal ( // ) ift in faft
ljz feiner Grundfläche mit einer etwas vertieften Bodentäfelung von Mettlacher Platten für Queckfilber -
arbeiten verfehen ; den beiden Sälen fchliefsen Sich unmittelbar an ein Zimmer für die das Laboratorium
leitenden Affiftenten , ein Wagezimmer , zwei optifche Zimmer , ein Raum für Meffung des Erdmagnetismus
und eine Kleiderablage . Alle Inftrumente , welche im Praktikum gebraucht werden , find in den betreffenden
Räumen in Schränken aufgeftellt . Am Nordende des Weftflügels befinden Sich fodann noch zwei Arbeits¬
zimmer des a . o . Profeffors und die Bibliothek des Inftitutes .

Die Wohnung des Directors befindet Sich im Oftflügel über der Sammlung , hat alfo eine ruhige ,
von den Arbeitsräumen des Inftitutes abgefonderte Lage ; deffen ungeachtet ift der Director in feinem
Studirzimmer den am meiften feiner Aufficht bedürfenden Inftitutsräumen nahe genug , befonders auch dem
Hörfaal , in welchen er durch eine kleine Thür und die Galerie des letzteren unmittelbar gelangen kann .
Das II . Obergefchofs enthält , fo weit daffelbe nicht durch die durchgehenden Säle und einige Zimmer
der Director -Wohnung in Anfpruch genommen ift , Wohnungen für zwei Affiftenten , einen unmittelbar an
der Haupttreppe gelegenen kleinen Hörfaal für theoretifche Phyfik , einen Raum mit Dunkelzimmer für
photographifche Arbeiten , zwei Vorrathsräume und einen grofsen Saal für alte , nicht mehr im Gebrauch
befindliche Inftrumente , die »hiftorifche Sammlung « .

Die Mitte des ganzen Gebäudes nimmt der 28 m hohe Thurm ein , von deffen Zweck und Einrichtung
bereits in Art . 105 ( S . 130) die Rede war .

Diejenigen Räume , welche für Untersuchungen dienen , werden mittels Dampfwafferheizung , die Hür -
fäle , Uebungs -Laboratorien und Flurgänge mittels Feuerluft - oder Dampf luftheizung und die Wohnungen
durch Oefen erwärmt . — Die gefammten Baukoften haben 583 542 Mark betragen 1U) .
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4 . Kapitel .

Chemifche Inftitute .
Von Dr . Eduard Schmitt .

a) Allgemeines .
Im vorliegenden Kapitel follen die dem Unterrichte und der willenIchaftlichen

Forfchung auf dem Gebiete der Chemie dienenden Inftitutsbauten befprochen werden.
Entwickelung. Ausgefchloffen von der Betrachtung find die von Privaten und von Behörden er¬

richteten chemifchen Prüfungs- und Auskunfts -Stationen , ferner die zum Theile
öffentlichen, zum Theile privaten Laboratorien

132.
Zweck
und

Fig . 123 .

ilnslpumentfi

atoriam

Altes

Liebig’fches
chemifches Inftitut

der Univerfität
zu Giefsen 113) .

1/500 n - Gr .

für Unterfuchung von Nahrungs - und Genufs-
mitteln , weiters die für das Induftrieleben fo
wichtig gewordenen Laboratorien der chemi¬
fchen Fabriken , in denen zahlreiche Chemiker
mit der Analyfe und Unterfuchung der Roh-
ftoffe und der daraus hergeftellten Erzeugniffe,
fo wie mit der Verbefferung der Fabrikations -
Methoden befchäftigt find , und dergl . mehr.
Wenn auch die Ausfhattung folcher Labora¬
torien naturgemäfs mit derjenigen der chemi¬
fchen Arbeitsräume an Hochfchulen verwandt
ift , fo würde es dennoch zu weit führen , auf
deren Anlage und Einrichtung auch hier näher
einzugehen , fo dafs in diefer Beziehung nur
auf die wenigen Veröffentlichungen 112) ver-
wiefen werden mufs.

Von der Entftehung der chemifchen Lehr-
und Forfchinftitute war bereits in Art . 79
(S . 100) die Rede . In Fig . 123 11S) ift das alte,
1828 von Liebig errichtete chemifche Inftitut

112j Z . B . Pabst , J .-A . Le laboraioire municipal de chimie. Revue d 'hygiene 1881, S . 363 .
Das chemifche Laboratorium der Sanitätsbehörde zu Bremen . Hannöv . Monatsfchr . , Bd . 2 (1879).

ll3) Nach : Hofmann , J . P . Das chemifche Laboratorium der Ludwigs -Univerfitat zu Giefsen . Heidelberg 1842. Bl. 1«
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